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Vaterland und
Lohengrin

D as bekannte Frankfur-
ter Schifffahrtsunter-
nehmen „Primus-Linie“

ist, wie berichtet, inzwischen
Fördermitglied der „Seligen-
Stadt-Marketing-GmbH“. Die
Stadt hofft so auf Steigerung
der Touristenzahlen, das Un-
ternehmen auf Auslastung
seiner „Weißen Flotte“. Die
Kontakte zwischen Stadt und
Reederei reichen indes lange,
lange zurück. Damals ging
die Reederfamilie Nauhei-
mer, angetrieben von Wie-
deraufbau und Wirtschafts-
wunder, mit ihrer Personen-
schifffahrt in Frankfurt auf
Erfolgskurs. Schon 1959 gab
es Anfragen, ob nicht die „Va-
terland“, die „Wiking“ oder
„Lohengrin“ am Seligenstäd-
ter Palatium anlanden dür-
fen. 1974 begründete Ge-
schäftsführer Anton Nauhei-
mer die „ Personenschifffahrt
Anton Nauheimer“, heute be-
kannt unter „Primus-Linie“.
So setzte er eine Familientra-
dition fort, die aus dem 19.
Jahrhundert stammt. Seit
April 2012 unterstützt Dr.
Marie Nauheimer ihren Vater
Anton in der Geschäftsfüh-
rung. MICHAEL HOFMANN

RANDNOTIZ

Kein Ausgleich für Flächenverlust
Konzertierte Aktion: Landwirte wehren sich gegen Westring-Erschließung / In der Existenz bedroht

Von Michael Hofmann

SELIGENSTADT �  Unter dem
Motto „Seligenstadt kann und
muss nicht den Immobilien-
markt retten“ protestieren die
örtlichen Landwirte gegen die
von der SPD/FDP/FWS-Koalition
beabsichtigte Erschließung des
22-Hektar-Areals „Südwestlich
des Westrings“. Die seit vielen
Jahren anhaltende rasante Flä-
chenumwandlung bedrohe ihre
Existenz, so acht Landwirte in ei-
nem Schreiben an die Parla-
mentsfraktionen.

Schon beim Treffen mit der
CDU Anfangs des Monats hat-
ten die Seligenstädter Land-
wirte Bedenken gegen die Er-
schließung des 22-Hektar-
Areals „Südwestlich des

Westrings“ durch eine Ent-
wicklungsgesellschaft geäu-
ßert (wir berichteten). Die
Union, die ohnehin eine al-
ternative Baugebietsauswei-
sung auf dem Areal der frühe-
ren Don-Bosco-Schule favori-
siert, fasste beide Positionen
im Anschluss unter der griffi-
gen Aussage „Siedlungsdruck
nicht nachgeben“ zusam-
men.

Das Protestschreiben, so be-
tont Ortslandwirt Norbert
Zöller, habe er im Namen al-
ler örtlichen Haupterwerbs-
landwirte verfasst. Zwar sei
die Westringfläche im regio-
nalen Flächennutzungsplan
tatsächlich für den Wohnbau
vorgesehen, doch bedeute
das noch lange nicht, „dass
dies auch zwingend umzuset-

zen ist“. In Seligenstadt seien
in den vergangenen 25 Jah-
ren große Flächen in Wohn-
bauflächen verwandelt wor-
den (Spitzäcker, Silzenfeld,
Kleines Feld, Backesfeld); an-
dere Areale seien von Gewer-
be- in Wohngebiete umge-
widmet worden (AEG-Gelän-
de - Amaliasee; Friedrich-
Ebert-Straße - Simmig); und
schließlich seien neue groß-
flächige Gewerbegebiet aus-
gewiesen worden (Nordring,
Südlich der Dudenhöfer Stra-
ße, Sandborn). Nicht zu ver-
gessen die Ausgleichsmaß-
nahmen für Umgehungsstra-
ße und Golfplatz. In der Sum-
me, so trägt Zöller vor, habe
sich die überbaute Fläche in
den letzten 50 Jahre verdop-
pelt. „Das heißt, in diesen 50

Jahren wurde soviel Fläche
zugebaut, wie in den 1150
Jahren zuvor.“

Für die acht Landwirte sei
eine ausreichende Flächen-
ausstattung die Existenz-
grundlage. Zu 80 bis 90 Pro-
zent wirtschafteten die Bau-
ern auf Pachtflächen, „das
heißt, sie erhalten für einen
Flächenverlust durch Bau-
landausweisung keinen Er-
satz oder Ausgleich“.

Ob die Bebauung der 22
Hektar nun die Probleme auf
dem regionalen Wohnungs-
markt lösen kann, bezwei-
feln die Landwirte. Das führe
weder zu einer Entspannung
auf dem Wohnungsmarkt
Rhein-Main, noch bringe es
„für die überwiegende Mehr-
heit der Leute, die in Seligen-

stadt leben, eine Verbesse-
rung in irgendeiner Hin-
sicht.“ Fakt sei, dass in Hes-
sen täglich sechs Hektar als
Bauland verplant werden, da-
von der größte Anteil in Süd-
hessen. „All diese Flächen ge-
hen der Landwirtschaft verlo-
ren. Geht das so weiter, dann
ist in 83 Jahren in unserer Re-
gion kein Bauer und kein
Acker mehr da.“

Dabei hätten die örtlichen
Erzeuger ein ideales Umfeld
geschaffen: Viele Betriebe
(Ackerbau, Milcherzeugung,
Gemüse, Sonderkulturen,
Pferdehaltung, Rinder- und
Schweinemast) versorgen mit
ihren Produkte direkt den
Endverbraucher. Die Feldflur,
die die Landwirte nebenbei
mitpflegen, werde zur Naher-

holung genutzt: „Die Leute
können sehen, wo ihre Nah-
rungsmittel wachsen.“ Dem-
nach sei alles so, wie sich die
Verbraucher das wünschen.

Doch funktioniere das nur,
„wenn man den Betrieben,
die überwiegend über Größe
und Struktur eine langfristi-
ge Perspektive haben, nicht
die Grundlage ihrer Existenz
unter den Füßen wegzieht.“

Weitere Aspekte der West-
ring-Erschließung, etwa die
Folgekosten in Infrastruktur-
bereichen sowie die verkehrs-
technischen Gesichtspunkte
gelte es noch zu erörtern. Für
die Landwirte reichlich Argu-
mente. Sie bitten die Fraktio-
nen, die Entwicklung des
Westring-Gebiets nicht wei-
ter zu verfolgen.

IN KÜRZE

DLRG organisiert
Nachtschwimmen
SELIGENSTADT �  Nachts mit
vielen Leuten bei guter Musik
im warmen Wasser plan-
schen und schwimmen - so
stellt sich die DLRG das
Nachtschwimmen am Sams-
tag, 27. August, im Seligen-
städter Freibad vor. Die aktu-
elle Wettervorhersage ist viel-
versprechend, freut sich die
DLRG und hofft auf viele Be-
sucher. Nichtschwimmerbe-
cken, Rutsche und Schwimm-
becken sind geöffnet und
werden von zahlreichen eh-
renamtlichen Rettungs-
schwimmern betreut. Der Im-
biss am Schwimmbad-Kiosk
hat die Veranstaltung über
geöffnet. Einlass ist von 21
bis 23 Uhr, es gibt nur Abend-
kasse. Der Eintritt beträgt
vier Euro (ermäßigt zwei).
Weitere Informationen zur
Veranstaltung gibt es unter
www.seligenstadt.dlrg.de/
nacht. � mho

Bücherflohmarkt
beim Pfarrfest

KLEIN-KROTZENBURG �  Einen
gut bestückten Bücherfloh-
markt bietet die Katholische
Öffentliche Bücherei Klein-
Krotzenburg am Sonntag, 28.
August, beim Pfarrfest an. Ge-
gen einen Obolus können In-
teressenten gespendete und
aus dem Bestand aussortierte
Bücher erwerben. Der Erlös
ist für neue Medien be-
stimmt. In der Bücherei fin-
det an diesem Sonntag keine
Ausleihe statt. Ab Mittwoch,
31. August, ist die Bücherei
wieder mittwochs von 10 bis
11 Uhr sowie 16 bis 19 Uhr
und sonntags von 10.30 Uhr
bis 12 Uhr geöffnet. � mho

Unterricht an
Einhardschule

SELIGENSTADT �  Auch die Seli-
genstädter Einhardschule be-
reitet sich auf den Schuljah-
resbeginn vor. Am ersten
Schultag, Montag, 29. August,
beginnt der Unterricht um
8.30 Uhr, Unterrichtsende ist
um 12.55 Uhr. Am Dienstag,
30. August, beginnt um 10.30
Uhr die Aufnahmefeier für
die Schüler der neuen fünf-
ten Klassen in der Großsport-
halle statt. Für alle anderen
gilt ab Dienstag der neue
Stundenplan. Der Gottes-
dienst für alle Schüler der
Jahrgangsstufen 6 bis Q3
folgt am Freitag, 2. Septem-
ber, um 8.15 Uhr in der Kir-
che St. Marien. Der Unter-
richt beginnt dann um 9.30
Uhr. Ausgenommen von die-
ser Regelung sind die Schüler
der Jahrgangsstufe 5. Für sie
beginnt der Unterricht am
Freitag, als Teil der Einfüh-
rungswoche, zur ersten Stun-
de. � mho

Mit Busbahnhofsplänen in 55 Jahren nicht sehr weit gekommen
ber 2014 das Wappenbild, doch
sind wir bei den Bus-Plänen nicht
sehr weit gekommen. Genauer ge-
sagt, nur knapp 200 Meter: Nach
aktuellen Plänen soll nun der Bus-
bahnhof am Bahnhof eingerichtet

werden. Dies im Zuge der Umge-
staltung des gesamten Areals. Ende
Juli fasste das Stadtparlament einen
Beschluss. Demnach soll der Magis-
trat bei der Gesamtkonzeption des
Bahnhofsareals und in Gesprächen

mit Eigentümer Karl-Ludwig Toth
prüfen, „wie eine zentrale Umstei-
gestelle für Busse und Anrufsam-
meltaxen sowie Haltemöglichkeiten
für Touristenbusse eingeplant wer-
den können.“  � mho / Foto: paw

des Heimatblatts, formulierte be-
reits am 3. Februar 1961 diese Ge-
danken, beschwerte sich zudem
„über den schlechten Zustand der
Wendelinuskapelle“. Nun, die Ka-
pelle ist saniert, zuletzt im Novem-

Pläne für einen Busbahnhof gab es
schon Anfang der 60er Jahre in Seli-
genstadt. Als Standort war damals
der Kapellenplatz (Foto) im Ge-
spräch. Das „Turmmännchen“, be-
kanntermaßen Kult-Kommentator

„Bewegen uns im Zeitrahmen“
Gemeinde Hainburg gibt 20 000 Euro für Hospiz im Kreis / Hälfte des Stiftungsvolumens damit erreicht

Von Sabine Müller

HAINSTADT �  Auch die Gemein-
de Hainburg trägt ihr Scherflein
zu einem Hospiz im Kreis Offen-
bach bei. Am Montag wurde der
symbolische Scheck über 20 000
Euro im Hainstädter Rathaus
übergeben. Da die Hospiz-Stif-
tung Rotary Rodgau rund eine
Million Euro für den Bau benö-
tigt, sei jetzt die Hälfte des We-
ges geschafft, sagte ihr Vorsit-
zender Dr. Nikos Stergiou.

Der Ärztliche Direktor der
Asklepios Klinik Seligenstadt,
Dr. Nikos Stergiou, war ge-
meinsam mit Kuratoriums-
mitglied Lothar Mark zur
Scheckübergabe nach Hain-
stadt gekommen. Bereits im
Jahr 2015 hatten die beiden
Vertreter ihr Projekt zur
Schaffung eines stationären
Hospizes dem Gemeindevor-
stand vorgestellt. Dieser wie
auch die Gemeindevertre-
tung hätten einstimmig be-
schlossen, die vor allem für
den Ostkreis sinnvolle Maß-
nahme mit 20 000 Euro zu
unterstützen, erklärte Hain-
burgs Bürgermeister Bern-
hard Bessel. „Auch als An-
sporn, damit sich noch mehr
Kommunen und Privatperso-
nen beteiligen, und das große
Ziel von einer Million Euro
erreicht wird.“

Diese Summe ist mindes-
tens nötig, um mit dem Neu-
bau beginnen zu können. An-
gestrebt werde letztlich ein
Stiftungsvolumen von „zwei

Millionen plus“, sagte Dr. Ni-
kos Stergiou. Als Partnerin
konnte die Stiftung Initiative
Werte Stipendium gewonnen
werden, die sich ebenfalls
mit einer Million beteiligt.
Zurzeit gibt es kein Hospiz im
Kreis Offenbach mit seinen
fast 350000 Einwohnern. Die
Idee zum Bau sei von den am-
bulanten Pflegediensten aus-
gegangen, die darauf hinge-
wiesen hätten, dass eine sol-
che Einrichtung fehle, führte
Stergiou aus.

Auch in den Krankenhäu-
sern wisse man, dass es War-
telisten gebe, „um in Würde

sterben zu können, wenn kei-
ne Heilungschance mehr be-
steht“. Zur Realisierung des
Projektes wurde vor zwei Jah-
ren eine Stiftung gegründet,
der Rotary Club Rodgau gab
mit einer Einlage von 70000
Euro den Startschuss. „Ent-
scheidend beim Termin heu-
te ist, dass Hainburg die hal-
be Million voll macht.“

Die Stiftung plant den Neu-
bau mit zwölf Betten; auf
über 20 Plätze wird der Be-
darf in Stadt und Kreis Offen-
bach derzeit geschätzt. Als
Betreiberin der künftigen
Einrichtung wurde die Missi-

on Leben gefunden, ein Un-
ternehmen der Stiftung Inne-
re Mission Darmstadt; beide
sind der Evangelischen Kir-
che in Hessen und Nassau zu-
geordnet und Mitglieder im
Diakonischen Werk. Da der
Pflegesatz die Kosten nicht zu
100 Prozent decken darf,
müsse die Betreiberin mit ei-
nem Minus rechnen und wer-
de weiterhin auf Spenden an-
gewiesen sein, sagte Dr. Ni-
kos Stergiou. Darüber hinaus
habe sich die Stiftung zum
Ziel gesetzt, die ambulanten
Hospizgruppen zu unterstüt-
zen.

Der Standort des Hauses ist
noch offen. „Rodgau wäre je-
doch vorrangig zu beden-
ken.“ Relevant sei die logisti-
sche Anbindung sowie die
Lage „in der Landschaft des
Hospizwesens“. Aber auch
Natur- und Umweltschutz
müssten berücksichtigt wer-
den. Bis zum Jahresende wer-
de die Entscheidung fallen,
wo das Hospiz gebaut werde.
Mit dem ersten Spatenstich
rechnen die Verantwortli-
chen Ende 2017 oder Anfang
2018. „Das Stiftungsvolumen
von einer halben Million
Euro zeigt, dass wir uns im
Zeitrahmen bewegen“, er-
klärte Lothar Mark. Die Idee,
das Hospiz-Projekt auf drei
Säulen zu stellen, sei realis-
tisch gewesen. Die 13 Kom-
munen und der Kreis Offen-
bach sind fest eingeplant und
haben sich bisher auch rege
an der Finanzierung beteiligt.
„Obertshausen und Heusen-
stamm stehen im Ostkreis
noch aus, haben aber bereits
Gelder zugesagt.“

Auch von Privatpersonen
erfährt die Stiftung laut Lot-
har Mark viel Zuspruch, da-
bei würden auch Vermächt-
nisse in Aussicht gestellt. Au-
ßerdem unterstützten Wirt-
schaft und Banken das Hos-
piz mit Zustiftungen. Positi-
ver Nebeneffekt: Das oft ta-
buisierte Thema erfahre eine
andere Wahrnehmung in der
Öffentlichkeit. „Innerhalb
der Familie wird öfter über
den Tod gesprochen.“

Die Gemeinde Hainburg macht die halbe Million voll (von links): Kuratoriumsmitglied Lothar Mark,
Beigeordneter Alexander Böhn, Bürgermeister Bernhard Bessel und Dr. Nikos Stergiou.  � Foto: paw

Tombola und
viel Musik

bei Pfarrfest
HAINSTADT �  Die Vorberei-
tungen für das Pfarrfest der
Kirchengemeinde St. Wende-
linus in Hainstadt am Wo-
chenende 3./4. September
laufen. Wer möchte, kann die
Tombola noch durch Sach-
spenden oder das Kuchenbuf-
fet mit selbstgebackenem Ku-
chen bereichern (Pfarrbüro,
Telefonnummer 4319), so das
Vorbereitungsteam. Das Fest
beginnt mit einem Gottes-
dienst am Samstagabend. Im
Anschluss beginnt um 20 Uhr
im Festzelt neben der Kirche
ein „Bunter Familienabend“,
den Mitglieder der Pfarrei ge-
stalten.

Der Sonntag beginnt um
10.30 Uhr mit einem Festgot-
tesdienst und der Band „Vi-
vus“. Anschließend spielen
die Musikgesellschaft Ein-
tracht und deren Kinderor-
chester zum Frühschoppen
auf. Zum Mittagessen gibt es
Grillspezialitäten, Salate und
hausgemachte Linsensuppe,
danach Kaffee und Kuchen.
Für die Musik sorgen das
Hainburger Akkordeonor-
chester und der Germania
Kinderchor. Ab 14 Uhr wer-
den die jüngsten Besucher in
einer Spielecke ins Mittelal-
ter entführt werden. Dane-
ben besteht das Bastelange-
bote der Taufkatecheten. Um
16 Uhr segnet Dekan Dieter
Bockholt die Kinder in der
Barbarakapelle. Um 17.30
Uhr folgt die Verlosung der
Sondertombola mit interes-
santen Preisen. � mho

Flohmarkt am
Ginkgoring

MAINFLINGEN �  Zum Herbst-
flohmarkt „Rund ums Kind“.
lädt das Seniorenheim Aureli-
ushof am Samstag, 24. Sep-
tember, 14 bis 16 Uhr, an den
Ginkgoring ein. Ein Tisch
kostet sechs Euro (werden
Vorort bezahlt). Verkauft wer-
den kann alles, was Kinder
benötigen (Kleidung, Spielsa-
chen, Bücher und Spielgerä-
te). Das Küchenteam versorgt
Besucher mit Kuchen, Waf-
feln und Getränken. Anmel-
dungen per Mail (floh-
markt@aurelius-hof.de).

Literarisches
Wiederfinden

SELIGENSTADT �  Der kleine
Kunst- und Literaturkreis Se-
ligenstadt trifft sich mit Win-
fried Sahm am Donnerstag,
25. August, 10 Uhr, im St.-Jo-
sefshaus (2. Stock; Lift) zum
Thema: Bist Du es, Emma? -
Literarisches Wiederfinden.
Alle Interessenten können
vorbeikommen. � mho


